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BRITIING, Georg
1,17. 2 . 1891 Regensburg,
t 27· 4· 1964 Mü nchen
Der Sohn eines städtischen Beamten
studierte in München ein Jahr lang Na­
tionalökonomie, meldete sich dann
aber 1914 freiwillig zum Krieg. Erste
Gedichte und Erzählungen erschienen
in Armeezeitungen. Zweimal verletzt
und mit mehreren Auszeichnungen
dekoriert, kehrte Britting 1918 nach

.. Regensburg zurück. Hier schrieb er
zunächst Theaterkritiken für die Donau-Post, verriß mit provokan­
ter Verve Stücke und Schauspieler, gab zusammen mit Josef Ach­
mann die expressionistische Zeitschrift Die Sichel .heraus und. e~­
warb sich im provinziellen Regensburg den Ruf eines anarchIstI-

schen Bürgerschrecks. I . ..
. . h M" h wo aus dem revo unonaren192 2 zog Britting nac unc en, d h fi

S". d h ei rkannter Lan sc a ts-patexpresslOnisten nach un nac ein ane I W lf
dichter wurde. 1930 veröffentlichte er im Dresd.ner Ver ag
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I G di ht die als Wer emesgang [ess seine ers te Lyriksamm ung e IC e,
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rado Berl~.n 1934· - Zu frü~ und. zu spät. Das große Vorspiel der Befreiungs­
kriege. Munchen 1936 . - .D le w~Iße Adlerfeder. Geschichten aus meinem le­
ben. München 1937· - Wien . Die Grenzstadt im deutschen Osten Jena

. d h d H M" h . 1937·_ Die Grenze mitten urc .as erz. unc en 1938. - Im Großdeutschen
Reiche. Wien 1940. - Ober die Tapferkeit. Brevier für junge Deutsche W·
1940 ' - Die sanfte Gewalt. München 1940. - Deutsche Haltung vor Fremden.
Ein Kameradenwort an unsere Soldaten. Berlin 1941. .
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C" Idyllikers« positiv aufgenom men wurde (s G .
»lemen . hi 1 . ' edlch

O S 614). Bel [ess ersc ien zur g elChen Zeit di te
1910-193, . hnert zezr ü d ie v
M t ' Raschke und Artur Ku nert gegrun ete Zeitschrift D' On

ar m . G" E' h te l(
I in der [unge Autoren WIe unter lC , - . Horst La o.
arme, I . . le ei 1 I' . nge
d -> Oda Schäfer Beispie e emer a s unpo itisch verstand

o er . bli . . d c enen
tu magischen Lyrik- pu izierten, mit er tortan auch B ' ,-na r fitting

assoziiert wurde.
In den folgenden Jahr~n WUC?S Bri~tings Renommee. Die Ge.

dichte und Erzählunge~,uber seme Heimatstadt Regensburg (Die
kleine Welt am Strom. Munchen 1933) brachten es auf eine Gesamt.
auflage von 50000 Exem plaren und fanden sich in zahlreiche
Schulbüchern des -Dritten Reichs- wieder. Für das Jahr 1935 wu~.
de ihm der Münchner Dichterpreis verliehen. In den folgenden
Jahren erschienen zwei weitere Erzählungsbände (Der bekränzte
Weiher, München 1937, Das gerettete Bild. München 1938), 1938
war Britting sogar Preisrichter beim Lyrikwettbewerb der Zeit.
schrift Die Dame. Dieser Erfolg ist te ilweise auf Brittings Verbin­
dung mit dem konservativen Münch ner Verlag Langen-Müller zu­
rückzuführen, der den Autor seit 1932 betreute und in dessen von
-> Paul Alverdes mitherausgegebener Zeitschrift Das Innere Reich
Britting mehr als 80 Beiträge veröffentlichte. Der Langen-Müller
Verlag versuchte, Britting als völkisch-nationalen Autor aufzubau­
en, und er selbst unterstützte dieses Bem ühen durch den wieder­
holten Verweis auf sein »Fronterlebn is« des Ersten Weltkriegs:
»Von der Hochschule weg ging ich als Freiwilliger ins Feld, die
längere Zeit als Offizier, fast vier Jahre im Schützengraben, bis ich
1918 schwer verwundet in die Heimat zurückkam. Wer vier Jahre
Schützengrabengem einschaft erfuhr und erlebte, der konnte hin­
fort nichts anderes mehr sein als national und sozial zugleich« ­

so schrieb Britting in seinem selbstverfaßten Lebenslauf, den ~r
19 3~ noch einmal im Anhang der Anthologie Rufe in das Reich. Die
heldisch D' h u ) ab-e IC tung von Langemarck bis z ur Gegenwart (Ber III

drucken ließ. Im Oktober 1936 gehörte Britting zu den Teilneh­
mern des B I ' d" inern11 1 er iner -Treffens der Dichter des Krieges- ie III e
ke egramm an Hitler »ih rem Führer und Reichskanzler im Geden­
en ,der Kameradschaft der Front und Dankbarkeit für die Wie~e~­
~:wmTnung deutscher Wehrhaftigkeit das Gelöbnis unwan ei­

rer reue« erboten.
Dennoch bli b B ' . . h benso

zWiespält' ,Ie, nttmgs Haltung zum >Dritten ReiC ' .e tur-
Ig WIe die R kti d . ' ' . h n Literakritik auf ' ea Ion er nationalsozialistiss- e "ber
sein Werk. So verfaßte er zwar aus Begeisterung u
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den >Anschluß< Österreichs 1938 ein Gedicht auf Hitler (zitiert
nach: Scholdt, S. 57) :

Was immer die Deutschen
Sich träumend ersehnten ,
Wofür sie litten und foch ten und fielen ,
Die besten der Männer,
Die Sänger der Lieder;
Die Helden der Schlacht,
Und was sie verzagt dann schier
Nicht mehr zu hoffen gewagt:
In einem herrlichen Jahr
Ward es gewaltig vollbracht.

Ein Jahr später jedoch veröffentlichte Britting im Inneren Reich das
Gedicht Diefreiwilligen Knaben, in dem er sich kritisch mit den von
den Nationalsozialisten heroisierten Gefallenen von Langemarck
auseinandersetzte. Der Studentenführer Robert Müller und der
Leiter des Kulturamts Gerhard Stenzel legten daraufhin bei der
Schriftleitung der Zeitschrift Beschwerde ein, der Britting einmal
mehr mit einem Hinweis auf seine Erfahrungen als »alter Front­
soldat« (s. Gedichte 1930-1940, S. 366) begegnete.

Bereits mit seinen Gedichtbänden Der irdische Tag (München
1935) sowie Rabe, Roß und Hahn (München 1939) hatte Britting
eine Ästhetik verfolgt, die immer weniger mit den offiziellen Vor­
stellungen einer volks- und heimatverbundenen Dichtung zu ver­
einbaren war. Er entwickelte einen ganz unidyllischen Blick auf
die Natur, die er zunehmend als Ort eines universalen Kampfs
ums nackte Überleben verstand, dem nichts Heldenhaftes mehr
eignete. Auch die Sonette, an denen Britting seit Anfang der vierzi­
ger Jahre schrieb (Die Begegnung. München 1947) - Gedichte in der
mittelalterlichen Totentanztradition - , waren ein memento mori,
das keine Spur der von der nationalsozialistischen Propaganda er­
wünschten Verklärung des -Sterbens für Volk und Vaterland- auf­
wies. Bei Brittings letzter Publikation im -Dritten Reich- handelt es
sich um Weingedichte (Lob des Weins. Hamburg 1944), ein lebens­
bejahendes Gegenstück zu den »Todessonetten«, frei von politi­
schen Implikationen.

Auch nach dem Krieg verwies Britting wiederholt auf seine na­
tionale und unpolitische Haltung während des -Dritten Reichs-.
1947 schrieb er seinem Freund Alex Wetzlar, der von den National-
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. fol t worden war: » Die meist~n kämpften für
sozialrsten ve~o~hten Hitler n icht, aber um Hitler loszukriegen.
Deutschland,. d Abgrund zu werfen . das vermochten sie nicht

hland 10 en iktatu r und HeiDeutsC .. . he Verquickung von DI ta tur und HeImatland
diese damoOlSC )

.., II schwer« (Briefvom II . 11. 1947 .
machte a es so

Weitere Bücher: München 1941. - Sämtliche Werke. Hrsg. v. Ingeborg
Der Schneckenweg. . ' 8 ff
Schuldt-Britting. München/ LeIpzig 19 7 .

Literatur: . M" Mäd h
h ff U ter den Fischen . Ermnerungen an anner , a c en und

Curt Ho orr: n 1 S h . (H ).. h 1939 Wiesbaden 1982. - Wa ter c nutz rsg. : Georg Brit.
Buc er. 1934- ' . 8 B h d G . k d
ting (1891-1964). Almana~h .. MiInchen 19 7· - em .~r aje un Walter
Schmitz (Hrsg.): Georg Bnttmg (18.9 1 - 19~4)· - Vortrage des Regensburger
Kolloquiums 1991. Frankfurt am Mam/Berlm/ Bem u . a. 1993-

BRONNEN, Arnolt
(eigentlich: Amold Bronner)
*19.8.1895 Wien , '{"12.1O. 1959 Berlin/ DDR
Der Sohn des Gymnasiallehres und Unterhaltu n gsschriftstellers
Ferdinand Bronner studierte vier Semester Ju ra und Philosophie
in Wien. diente als Kaiserjäger im Ersten Weltkrieg und arbeitete
danach in verschiedenen Berufen , u. a. in Berlin beim Kaufhaus
Wertheim als Kommis. Nebenher entstan d sein erstes Theater­
stück. Mit Vatermord (Berlin 192 0 , UA Frankfurt am Main 192 2 )

wu~de Bronnen über Nacht berühmt u nd erhielt den angesehenen
~~I~t-Preis. Seine ständig erneu erten Versuche, sich von seinem
(}udlschen) Vater zu distanzieren (und ih n schließlich ganz zu ver­
leugnenj , fanden in diesem Drama ihren ersten Höhepunkt. Die
Inzestuöse Liebe zwischen Mutter u nd Sohn und der Mord an
dem Vatertyran I" dI s. nen osten Bronnen s ersten Theaterskan a aus.
machten Ihn ab h . . n-er auc zum stark beach teten Vert reter emer)U
gen, noch vom Ex ' . G ati-
on E b f presslOmsm us geprägten Schriftstelle r- ener

. r e reundet . h . . 'hm
bis 6" e SIC mit Bertolt Brecht u n d realisierte mit 1

192 eInIge Insze . . . . h beJlie-rend S " merungen. In semen anarch is tisc -re
en tucken geg bü . I stel-

lungen I . en urgerhche Ordnungs- und Mora vor .
assen SICh ab h d use-

mitische Te d er aue schon n ationalistische un an
n enzen erk" Lebenals »eine Abfl l . enne n, Ju rgen Peters hat Bronnens .

tung Vom 2 °sge SICh steigernder Vaterrnorde« (Süddeutsche ~e~ ­
sehen Kehr~ '~995 ) bezeichnet und damit auch auf die pol~­
ganz rechts u~~ ~ngen des Autors angespielt: von ganz links na

Wieder nach ganz links.
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